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Grußwort des Bischofs
Liebe Unterstützer der Jugend für das Leben, 

liebe Lifetimes-Leser! 

Schon seit längeren wollte ich als Österreich-

ischer Jugendbischof, die Jugend für das

Leben besuchen. Als sich im April die

Gelegenheit bot, erwartete mich ein neu

renoviertes Büro in Linz, das ich auch segnen 

durfte. Ich lernte ein Team aus engagierten,        

jungen Erwachsenen kennen, die sich mit 

ganzem   Herzen für das Leben der ungeborenen  

Kinder und die Würde jedes Menschen ein-

setzen. Dass bei dieser Arbeit mit großen Wi-

derständen zu rechnen ist, bemerkte ich eben-

falls. Ich danke Ihnen, dass Sie diese wichtige        

Arbeit der Jugend für das Leben bestärken, 

sei es durch ideelle oder finanzielle Unterstütz-

ung. Ebenso bedanke ich mich für alle Tätig-

keiten der aktiven Mitglieder und möchte ihnen 

meine Unterstützung zukünftiger Projekte, 

insbesondere auch im Gebet, zusagen. Jesus 

möchte, dass alle Menschen Leben in Fülle 

haben! Verbunden im Einsatz für das Leben, 

Weihbischof + Stephan Turnovszky

Referatsbischof für Kinder- und

Jugendpastoral der Österreichischen

Bischofskonferenz

Lieber Leser,

in ein paar Monaten ist es soweit: der Pro 

Life Marsch, das wichtigste Pro-Life-Event 

Österreichs, findet statt. Vom 20. August 

bis zum 3. September gehen wir dieses 

Jahr von Innsbruck nach Bregenz. Warum? 

In Tirol und Vorarlberg gibt es je einen 

Abtreibungsarzt, die zusammen jährlich     

tausende Abtreibungen durchführen. Die-

sen beiden Ärzten zeigen wir, dass Ab-

treibzung keine Möglichkeit ist und jedes 

Kind eine Chance verdient. Dazu brauchen 

wir genau DICH! Mehr Infos gibt’s im

Inneren.

Vom 5. bis zum 8. Mai waren wir in Rom. 

Warum? Weil dort der „Marcia per la Vita“ 

stattfand. Jährlich machen hier die Italie-

ner auf die Rechte der ungeborenen 

Kinder aufmerksam, tausende marschier-

ten durch die Gassen Roms. Die Stim-

mung war bestens, so wie immer in Italien. 

Für uns alle war klar: so etwas muss es 

auch in Österreich geben. Wir müssen ge-

sammelt auftreten, um gemeinsam für die 

ungeborenen Kinder einzutreten.

Ein besonders schönes Ereignis der letzten 

Zeit war der Besuch des Jugendbischofs 

Turnovszky in unserem Büro in Linz. Herz-

lichen Dank für Ihren Besuch! Wir freuen 

uns, gemeinsam mit Ihnen an einer Kultur 

des Lebens zu arbeiten. Sie sind bei uns 

jederzeit herzlichst willkommen.

Josef Büchsenmeister, Vorsitzender der

Jugend für das Leben
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Vor fast 20 Jahren nahm das Herz-
stück der Arbeit der Jugend für das 
Leben Form an. Zum ersten Mal 
wurden Schulen angeschrieben und 
unser Schuleinsatz groß beworben. 
Um den überaus hohen Aufklärungs-
bedarf  zum Thema Abtreibung 
in unserer Gesellschaft gerecht zu     
werden, ist es am effektivsten, schon 
in den Schulen damit anzufangen.
Die erfolgreiche Arbeit in den  
Schulen entwickelte sich nach 
und nach zur Hauptarbeit unseres 
Vereins und ist laufend verbessert 
worden.

Inhalt eines Schulvortrags
Bei einem Schulvortrag kommen 
zwei Jugendliche oder junge Er-
wachsene, meist je ein Mädchen 
und ein Junge, in eine oder mehrere 
Schulklassen und sprechen über das 
Thema Schwangerschaft und Ab-
treibung. Eine ansprechende Präsen-
tation mit Videos und Bildern bringt 
Schülern die faszinierende Entwick-
lung des Kindes im Mutterleib näher 
und erläutert Gesetzeslage, Fakten und 
mögliche Folgen von Abtreibung. Ein 
wichtiger Teil des Schuleinsatzes ist 
die Erarbeitung von Alternativen zur 
Abtreibung und die Beantwortung 
von Diskussionsfragen.

Im Anschluss des Vortrags erhält je-
der Schüler Material, das den Inhalt 
zusammenfasst.

9 von 10 Schülern empfehlen 
den Vortrag weiter
In der Auseinandersetzung mit der 
Thematik werden Tabus berührt, die 
ansonsten in der Gesellschaft kaum 
angesprochen werden. Eindrucksvoll 
zeigen das auch die anonymen 
Feedbackbögen, die am Ende jedes 
Vortrags von den Schülern ausgefüllt 
werden. Eine überwältigende Mehr-
heit der Schüler stuft den Vortrag 
als interessant oder sehr interessant 
ein, zusätzlich gibt die Hälfte aller 
Schüler an, viel oder sehr viel Neues 
erfahren zu haben. Über 90 % der 
Schüler beantwortet die Frage auf  
dem Feedbackbogen „Würdest Du 
den Vortrag weiterempfehlen?“ mit 
„Ja“.
Das anonyme Feedback der Schüler 
zeigt auch, dass dringend mehr Auf-
klärung zu ungeplanter Schwanger-
schaft, Abtreibung und Alternativen 
stattfinden müsste. In gewöhnlichen 
Sexualerziehungsprogrammen wird 
fast ausschließlich die Verwendung 
von Verhütungsmittel thematisiert, 
viele wichtige Themen wie etwa Ab-
treibung werden völlig außer Acht 

gelassen. Genau dort, wo andere 
Vorträge zu Verhütung und
Sexualität aufhören, setzt der 
Schuleinsatz der Jugend für das 
Leben an. Er thematisiert welche 
Möglichkeiten es gibt, wenn es schon 
- vielleicht trotz Verhütung - zu 
einer ungeplanten Schwangerschaft 
gekommen ist.

Grüne wollen die Vorträge nicht
Am 13. April dieses Jahres hat 
NRAbg. Dr. Harald Walser (Grüne) 
eine parlamentarische Anfrage an 
das Bundesministerium für Bildung 
und Frauen gestellt, in der u.a. Maß-
nahmen eingefordert werden,
Lebensschutzworkshops zu unter-
binden. Mitte Juni wurde die Anfrage 
beantwortet. Sie stellt klar, dass der 
Religionsunterricht der Fachaufsicht 
der Kirchen unterliegt und nicht 
jeder des Bildungsministeriums. 
Wenn dies mit der Schulleitung ab-
geklärt ist, ist es den Lehrern völlig 
freigestellt, ob und welche externen 
Experten sie in ihrem Unterricht 
einladen. Laut Bildungsministerium 
steht Schulvorträgen zum Lebens-
schutz nichts im Wege. Von Seiten 
der Kirche wurden diese Vorträge 
auch begrüßt und empfohlen.
Die Schulvorträge bieten wir 
momentan in Wien, Niederöster-
reich, Steiermark, Oberösterreich, 
Salzburg, Tirol und Vorarlberg 
an. Weiterführende Informationen 
können Sie auf  unserer Homepage 
unter www.jugendfuerdasleben.
at/schuleinsaetze finden, oder Sie 
kontaktieren uns. (tb)

Die Erfolgsgeschichte des Schuleinsatzes

Vier Schulklassen in einem Vortrag zusammengelegt
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Fakten vs Vorurteile – Bericht einer 
Schuleinsatzhörerin
Während unserer Schulzeit kommen wir immer 
wieder mit nicht dem Lehrstoff verpflichteten, sprich 
außertourlichen Vorträgen in Kontakt. Egal mit 
welchem Thema sich diese befassen, sie alle fallen 
aus klassischen schulischen Denkmustern, geben Ein-
drücke in oftmals völlig Neues.
Der Biologieunterricht in der achten Schulstufe einer 
AHS befasst sich zu großen Teilen mit Vererbungs-
lehre und Genetik, er bewegt sich wegen der Kürze des 
Schuljahres, den Lernstoff betreffend, in einem engen 
Rahmen. Dennoch gelang es meinem Professor in 
unserer Mädchenklasse, Platz für zwei Lehreinheiten 
der besonderen Art zu schaffen.
Am 9. März dieses Jahres war es dann so weit. Beamer 
und Computer waren vorbereitet, der Vortrag konnte 
starten. Die Vortragenden stellten gleich zu Anfang 
klar, dass dieser Einsatz lediglich dazu diente, Fakten 
zur pränatalen Kindsentwicklung, zur gegenwärtigen 
Gesetzeslage, sowie zur Abtreibung und ihren Folgen 
objektiv darzustellen. Es sollte, aufgrund kursierender 
unreflektierter Behauptungen, der häufig zitierten 
Fehleinschätzung, die Schuleinsätze des Vereins-
würden wertend oder gar verurteilend ausfallen, 
unmissverständlich entgegen gewirkt werden.
Dies sollte sich auch in der Umsetzung bestätigen: 
Die Vortragenden waren kompetent und höflich, 
blieben auch ruhig, als ihnen – relativ barsch – das ein 
oder andere Vorurteil an den Kopf  geworfen wurde. 
Sie blieben pragmatisch und souverän, und es wäre 
unfair, ihnen in dieser Hinsicht kein gutes Zeugnis 
auszustellen. Der Versuch, ihnen etwas anderes zu 
unterstellen, kam zwar von einigen Schülerinnen, 
aber das entbehrte jeder sachlichen Grundlage und 
war vielmehr deren Grundkonditionierung zu diesem 

Thema geschuldet. „Political Correctness“ als Pro-
gramm sozusagen. 
Eine Diskussionsrunde, die phasenweise doch recht 
konstruktiv verlaufen ist, ist in das Programm des Vor-
trags integriert. Hier gibt es keine Einschränkungen. 
Jeder kann und soll bewusst eigene Gedanken und 
Ansichten kundtun. Es bleibt klipp und klar zu sagen, 
dass das Thema „Abtreibung“ einen von Grund auf  
emotionalen Charakter hat. Wir sollten aber keines-
falls Augen und Ohren davor verschließen, sondern 
bewusst den Dialog suchen. Tief  im Herzen hat jeder 
Mensch ein Gespür für das sittlich Gute, nennen wir 
es „das Gewissen“, manchmal braucht es nur einen 
Funken, um dieses wieder zu entfachen. (jw)

„Seit vier Jahren mache ich jetzt 
Schuleinsätze“ – Bericht einer
Schuleinsatzreferentin
Seit sechs Jahren bin ich Mitglied bei der Jugend für 
das Leben und mache seit vier Jahren Schuleinsätze. 
Bei jedem Einsatz bin ich aufs Neue überrascht, 
wie wenig die Schüler über das Thema Abtreibung 
wissen. Meistens kennen sie sich aus, welche Verhüt-
ungsmittel es gibt, aber wissen nicht, dass trotzdem 
in Österreich jedes dritte Kind abgetrieben wird. 
Sie wissen, dass es in Österreich möglich ist, in den 
ersten drei Monaten der Schwangerschaft ein Kind 
abzutreiben, aber nicht, dass es eigentlich verboten ist. 
Die meisten meinen, das menschliche Leben beginnt 
mit dem ersten Herzschlag, nur die wenigsten wissen, 
dass es schon bei der Befruchtung beginnt. Für mich 
ist es faszinierend zu sehen, wie erstaunt diese jungen 
Menschen sind, wenn sie über diese Dinge aufklärt 
werden, wenn sie verstehen, dass bei jeder Abtreibung 
ein Mensch stirbt.
Obwohl fast jeder Bürger direkt oder indirekt 
von einer Abtreibung betroffen sein muss, ist es  
schockierend, wie wenig die Gesellschaft darüber weiß. 
Daher sehe ich es als die wichtigste Aufgabe, dass wir 
hinausgehen und Aufklärung betreiben - nein, nicht 
Angst und Schrecken verbreiten, wie schlimm eine 
Abtreibung sei, sondern sachlich aufklären und auf  
Hilfsstellen verweisen, falls es später mal tatsächlich 
nötig sein sollte. Rein statistisch gesehen wird jedes 
dritte Mädchen, das den Schuleinsatz hört, einmal 
direkt davon betroffen sein. Indirekt werden fast alle 
Schüler einmal damit konfrontiert werden. Helfen wir 
mit, eine Kultur des Lebens aufzubauen, vor allem für 
eine glückliche und sichere Zukunft! (jk)

Schuleinsatz bei den Oblatinnen in Linz
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Anfang Mai reisten wir in die Ewige 
Stadt Rom. Gleich am ersten Tag – 
es war das Fest Christi Himmelfahrt 
– wohnten wir einer Vesper mit Papst 
Franziskus in der Peterskirche bei. 
Pater Martin Deak, ein gebürtiger 
Oberösterreicher, der seit einigen 
Jahren in Rom bei der Geistlichen 
Familie „Das Werk“ lebt, begleitete 
uns bei fast allen Programmpunkten 
und teilte mit uns sein kostbares 
Wissen. So zeigte er uns die 
wunderschöne Basilika St. Paul vor 
den Mauern, die über dem Grab des 
Hl. Apostels Paulus errichtet wurde.
Außerdem erhielten wir eine 
Führung im Vatikan und wandelten 
förmlich auf  den Spuren der Hl. 
Apostel Petrus und Paulus sowie 
der Katholischen Kirche und ihrer 
Päpste. Sowohl in der Basilika des 
Hl. Paulus als auch in der Peters-
kirche feierten wir mit P. Deak eine 
hl. Messe und bestaunten dort die 
vielen Ehrfurcht erregenden Schätze.

Gemeinsam durchschritten wir auch 
die Pforte der Barmherzigkeit in 
diesem Hl. Jahr. 
Es war gewiss eine besondere
Fügung, dass zur selben Zeit auch 
ein Familienkongress stattfand, zu 
dem viele – auch internationale – 
Vertreter eingeladen waren.
Wir waren an einem Nachmittag 
dort und durften bei einem Vortrag 
von John Smeaton, dem Vorsitzen-
den der „Gesellschaft zum Schutz 
der ungeborenen Kinder“ dabei 
sein. Bald darauf  traf  auch Kardinal 
Raymond Leo Burke ein, der ebenso

zu den vielen Versammelten sprach. 
Am Sonntag, es war der Muttertag, 
versammelten sich viele Menschen, 
unter ihnen Ordensleute, Priester 
und Laien sowie wichtige Vertre-
ter  wie etwa Kardinal Burke und 
Weihbischof  Athanasius Schneider, 
um am Marsch für das Leben teilzu-
nehmen  . Wir waren natürlich mit 
dabei.

Es war beeindruckend und 
erbauend, die vielen Menschen in 
ihrem Einsatz für das Leben zu 
sehen. So fuhren wir gestärkt und 
mit vielen schönen Erinnerungen im 
Gepäck wieder nach Hause.
Es gibt Orte, an denen man den 
Hauch der Ewigkeit, der vom 
Himmel in unsere Welt weht, 
förmlich spüren kann. Rom ist einer 
dieser Orte und immer eine Reise 
wert! (mm) 

In der Ewigen 
Stadt Rom 

Kardinal Burke mit uns am „Marcia per la Vita“

Vor den Säulen der römischen Paulusbasilika

Auf  den Weg zum „Marcia per 
la Vita“
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Orthodoxe Kirche for-
dert Abtreibungsverbot 
in Russland
Da Russland eine der höchstens 
Abtreibungsraten der Welt hat, will 
das die orthodoxe Kirche mit einer 
landesweiten Unterschriftenaktion 
beenden. Die Petition „Für das 
Leben“ wurde nach den Ostergottes-
diensten, die meist am Besten besucht 
sind, vorgelegt. Erreichen will man 
damit nicht nur eine
Gesetzesänderung, sondern man will 
auch die Hilfsangebote für
schwangere Frauen ausbauen. Der 
Patriarch Kyrill I. nennt bei einer 
Ansprache vor dem Parlament  die 
„riesige Zahl“ von Abtreibungen als 
das größte Problem Russlands. Weiter 
betonte er, dass die Tötung von 
Kindern eine schwere Sünde sei.
Laut staatlichen Statistiken werden 
in Russland jährlich eine Million Ab-
treibungen durchgeführt. Das würde 
50 Tötungen auf  100 Geburten 
bedeuten. Allerdings schätzt man, 
dass die tatsächliche Anzahl doppelt 
so hoch ist, da nur staatliche Kliniken 
Abtreibungen melden. Demzufolge 
würde jede zweite Schwangerschaft 
abgebrochen werden. Auch der 
russischen Regierung  ist dieses 
„demografische Koma“ schon länger 
ein Ärgernis. Deshalb möchte sie die 
Abtreibungszahl bis 2020 um zehn 
Prozent reduzieren. Seit 2012 sind in 
Russland nur noch Abtreibungen in 
den ersten zwölf  Schwangerschafts-
wochen erlaubt. Zudem schreibt das 
Gesetz eine Bedenkzeit zwischen 
ärztlicher Beratung und Entschei-
dung für eine Abtreibung vor. Diese 
Vorschrift wird häufig missachtet. 
Illegale Abbrüche werden mit Geld-
strafen geahndet und seit 2013 dürfen 
Arztpraxen und Kliniken nicht mehr 
für Abtreibungen werben.  (dl)

Geburtshaus statt Ab-
treibungsklinik

Deutschlands größte Abtreibungs-
praxis, von Dr. Stapf  in  München, 
wurde geschlossen. Am 18.3.2016 
fand die letzte von etwa 4000 Ab-
treibungen statt. Am 25.3. (Karfrei-
tag/Empfängnis des Herrn) verließ 
Dr. Stapf  mit seinen Instrumenten 
das Gebäude. Nachbarn fühlten sich 
von den Demonstrationen belästigt, 
und so wurde Stapf  vom Vermieter 
gekündigt.

In die leerstehende Klinik zieht im 
Juli 2016 das Team des Münchner 
Geburtshauses, die Hebammen 
Sieger und Partnerinnen, ein. Für 
diese ist der Gebäudekomplex ideal. 
Sie wollen dort Kurse geben und 
somit die Geburtenrate steigern. 
Die Arbeitsgruppe besteht aus neun 
Leuten, die letztes Jahr 220 Babys auf  
die Welt geholfen haben. Seit dem 
Gründungsjahr 1994 sind es mehr als 
4000 Kinder. Eine gegensätzlichere 
Verwendung für das Gebäude ist 
unvorstellbar.
Stapf, auch als „Schlächter von 
München“ bezeichnet, hat leider 
schon einen neuen Ort für seine Kli-
nik gefunden. Makaber ist, dass sich 
im selben Gebäude eine „ökologische 
Kindergartengruppe“ befindet.
Beten wir dafür, dass auch diese und 
andere Praxen geschlossen werden 
und die durchführenden Ärzte  er-
kennen können, dass Kindsmord kein 
Kavaliersdelikt ist! (dl)

Abtreibungsmärsche in 
Polen

Am Pfingstsonntag dieses Jahres 
hielten Pro-Life-Aktivisten über 140 
Märsche mit 200.000 – 300.000 
Teilnehmern in ganz Polen ab. 
Das „Zentrum zur Unterstützung 
von Familie und Lebensinitiativen“ 
koordiniert diese Märsche bereits seit 
2006, sie stehen unter dem Motto 
„Jedes Leben ist von unschätzbarem 
Wert“. 
Paweł Kwaśniak, der Präsident des 
Zentrums, äußerte sich dazu wie folgt: 
„In diesem Jahr gibt es eine Chance 
wie keine andere, alles menschliche 
Leben umfassend durch das Gesetz 
zu schützen.“ Er betonte, dass die 
derzeitige Abtreibungsgesetzgebung, 
die Abtreibungen in einigen Fällen 
erlaubt, ein Überbleibsel eines alten 
Gesetzes ist. Dieses wurde vor 60 
Jahren von den Kommunisten ver-
abschiedet.
Während der Märsche wurden 
Unterschriften für ein konsequentes 
Abtreibungsverbot gesammelt. Diese 
Unterschriften sollen dazu beitragen, 
dass ein solches Verbot im polnischen 
Parlament beschlossen werden kann.
Premierministerin Beata Szydło 
schickte einen Brief  an die Teil-
nehmer des Pro-Life-Marschs in 
Oświęcim, in dem sie die Stärkung 
der Familie als eines der wichtigsten 
Ziele ihrer Politik bestätigte.
Zuletzt noch eine wichtige Botschaft 
von Kwaśniak: „Wir möchten ein 
klares und einfaches Signal aus Polen 
in andere Länder senden, das zeigt, 
dass eine Verschiebung hin zu einer 
Kultur des Lebens im Gang ist und 
dass diese Änderung möglich ist.“ 
(jw)

Pressesplitter

Dr. Stapf  in seiner alten Praxis
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breites Netzwerk von Hilfsstellen  
und eine Gesellschaft, in denen 
Kinder willkommen sind. In jeder 
Arztpraxis sollte ein Flyer von 
einer Hilfsstelle aufliegen, an die 
sich Frauen in einer schwierigen 
Situation wenden können. Jede 
Frau, die Hilfe braucht, muss sie 
auch finden können! Wir setzen 
dazu den ersten Schritt.
Dafür braucht es genau DICH! 
Vom 20. August bis zum 3.          
September gehen wir zu Fuß von 
Innsbruck nach Bregenz. Wir   
organisieren Kundgebungen, Vor-
träge, Veranstaltungen und werden 
so viele Tiroler und Vorarlberger 
erreichen.
Zwei Wochen sind lange. Aber 
diese zwei Wochen werden eine der 
besten Erfahrungen Deines Lebens 
werden. Du hast die einmalige 
Gelegenheit, Österreich zum 
Besseren hin zu verändern. In ein 
paar Jahren können wir sagen: 
„Wir waren dabei, als in Öster-
reich ein Umdenken begann.“ Die 
vorgeburtlichen Kinder brauchen 
Dich.			    (jb) 
(www.jugendfuerdasleben.at/plm)  

Kindern beenden. Außerdem 
wird versucht, Abtreibung auch in 
Tiroler und Vorarlberger Kranken-
häusern durchzuführen.

Das wollen wir ändern! Zeigen 
wir diesen beiden Ärzten, dass 
jedes Kind ein Recht zu leben hat, 
und Abtreibung daher nie eine 
Lösung sein kann. Zeigen wir den  
Politikern und Entscheidungs-
trägern, dass Krankenhäuser aus-
schließlich dazu da sind, Menschen 
zu heilen.
Unser großes Ziel? Abtreibung soll 
überflüssig werden! Dafür ein 

Komm mit 
zum Pro Life 
Marsch! 
Punkt neun Uhr in der Früh. Du 
hast gerade gefrühstückt, der 
Kaffee macht Dich wach. In genau 
fünfzehn Minuten geht es los. Die 
einen rollen noch schnell ihre 
Schlafsäcke ein,  während die an-
deren schon ihre Rucksäcke für den 
Marsch zusammenpacken. Kaum 
jemand redet, alle sind noch etwas 
müde vom gestrigen Abend, bei 
dem alle bis um zwei in der Früh 
zusammengesessen sind.

9:15 Uhr Pünktlicher Aufbruch. 
Hinaus geht es in den kühlen 
Sommermorgen. Das verschlafene 
Bergdorf  liegt noch im Dunkeln, 
aber die umliegenden Berge 
strahlen schon in der roten Sonne. 
Es geht durch Felder und Wiesen 
hindurch. Nach und nach fangen 
die Leute neben Dir zum Reden 
und zum Lachen an. Zwei ganze 
Wochen wandern wir zusammen, 
von Innsbruck nach Bregenz.
Doch wozu das alles? In Tirol und 
Vorarlberg gibt es je einen Abtrei-
bungsarzt, die im Jahr zusammen 
tausende Abtreibungen durch-
führen und damit das Leben von 
tausenden vorgeburtlichen 

Bus vom K2L

Schon 2009 ging´s von Innsbruck nach Bregenz
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Jugend für das Leben Österreich:
Starhembergstraße 66/20
4020 Linz
Tel./Fax: 0732/ 78 81 16
Mobil: 0664/ 34 20 804
E-Mail: office@youthforlife.net 
jugendfuerdasleben.at

W: Beatrixgasse 14a/12, 1030 Wien
Tel.: 0664/ 47 31 430
Stmk: 0650/ 35 56 997
Sbg: 0676/ 71 23 289 
Ktn: 0699/ 818 84 993 
NÖ: 0664/ 45 80 771
T: 0699/ 81 29 09 24

Spendenkonto:
PSK 92.167.339 
BLZ: 60.000
IBAN: AT696000000092167339
BIC: OPSKATWW
Allen Spendern ein herzliches
Vergelt‘s Gott!

Name: �

E-Mail: �

Adresse: �

Ort, Datum: �

Unterschrift: �

Das Abo verlängert sich automatisch 
um ein Jahr, wenn es nicht bis 4 Wo-
chen vor Ablauf gekündigt wird. Das 
Aboentgelt (EUR 2,50) lege ich bei. 
Bitte die Anmeldung an das Büro von 
„Jugend für das Leben Österreich“ 
senden (Adresse siehe unterhalb)Ab
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...Klagenfurt
Sonja Horswell - SaveOne
Weit mehr Menschen leiden an den 
Folgen einer Abtreibungserfahrung 
als vielen bewusst ist. „SaveOne“ 
ist ein Aufarbeitungsprogramm 
der Österreichischen Lebensbe-
wegung, das auf  christlicher Basis 
die Möglichkeit gibt, Wiederher-
stellung des verletzten Herzens 
durch Jesus zu erlangen.

Die Leiterin Sonja Horswell stellte 
dieses Programm am 24. Mai in 
Klagenfurt vor. Veranstaltet wurde 
der Abend vom Katholischen 
Familienverband Kärnten, Jugend 
für das Leben, der Evangelischen 

Allianz Klagenfurt und dem 
Österreichischen Familiennetz-
werk. Nähere Information: 
www.saveoneeurope.org (gk)

...Graz
Das, was ihr
macht ist großartig! 
Am 21.5.2016, nutzten wir, „Jugend 
für das Leben“- Steiermark, den 
Nachmittag für einen Infostand am 
Grazer Hauptplatz. Sechs unserer 
Mitglieder versammelten sich, um 
mit Infomaterial und persönlichen 
Gesprächen auf  Abtreibung und 
Alternative aufmerksam zu 	
machen. Dank der großen 
Menschenmenge hatten wir die 
Gelegenheit, vielen Menschen 
unsere Anliegen näherzubringen.
Besonders freute es uns, dass wir 
mehreren jungen Familien be-
gegneten. Aufgrund unseres Flyers, 
der darauf  hindeutet, dass wir 
vom Zeitpunkt der Befruchtung 
Menschen sind, bedankte sich 
ein älterer Herr mit den Worten: 

„Das, was ihr macht ist großartig! 
Meinen größten Respekt!“  (mb)

Weiter auf  Seite 8

Sonja Horswell mit „SaveOne“ 

Die JfdL Stmk beim Infostand 
am Hauptplatz
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zu Regionales

...Linz

Wallfahrt zum Tag des Lebens 
auf  den Pöstlingberg
Im Rahmen der Woche für das 
Leben wurde am 5. Juni in Linz die 
allbekannte Wallfahrt für das Leben 
auf  den Pöstlingberg begangen. 40 
Leute beteten den Kreuzweg vom 
Petrinum zur Pöstlingbergbasilika. 
Bischof  Klaus Küng aus St. Pölten 
zelebrierte die Festmesse mit 150 
Teilnehmer in der Basilika in den 
Anliegen des Lebensschutzes.
Veranstalter war die Initiative Recht 
auf  Leben, zu der unter anderem 
die Jugend für das Leben gehört.

(tb)
...Wien
Vergiss mein nicht!
Am 4. April veranstaltete die
Wiener Gruppe eine Aktion an-

lässlich des Tags des ungeborenen 
Kindes. Es gab zunächst einen 
Infostand vor der Pfarre St. Rochus. 
Bei der anschließenden Hl. Messe 
wurden Fürbitten in den Anliegen 
des Lebensschutzes vorgetragen. 
Nach der hl. Messe wurden Säck-
chen mit Vergissmeinnicht-Samen 
verteilt, als Zeichen der vielen ver-
gessenen ungeborenen Kinder und 
deren Müttern. (mk)

Unsere Lifetimes: Jetzt 
auch online!
Seit seit Anfang dieses Jahres 
steht unsere Lifetimes auch on-
line auf  unserer Homepage 
als PDF zum Download zur 
Verfügung. Sie kann unter dem Link 
w w w. j u g e n d f u e r d a s l e b e n . a t /
lifetimes_archiv/ oder auf  der 
Startseite im Menü unter „Life-
times“ abgerufen werden. 
         (tb)
Gefällt Dir?
Hast Du Jugend für das Leben schon 
auf  Facebook geliked? Nein? Dann 
aber schnell! Verbinde Dich mit 
uns online und sei immer auf  dem 
aktuellen Stand! Mit unseren Posts 
erreichen wir Woche für Woche 

zehntausende, manchmal sogar 
mehrere hunderttausend Leute in 
Österreich und der ganzen Welt!                                                                 
(tb)

Einladung zum Nach-
treffen der Romfahrt in 
Klagenfurt
Anfang Mai war die Jugend für 
das Leben in Rom, u.a. zum 
internationalen Kongress 
„Voice of  the Family“ und zum 
„Marcia per la Vita“. In Klagenfurt 
wird das Nachtreffen sein. Martin 
Minkowitsch wird ein 
Rhetoriktraining auf  Basis der 
Schuleinsatzunterlagen geben.  
Eingeladen sind alle Romfahrer, 
Mitglieder und Interessierte an der 
Jugend für das Leben.
Ort: Klagenfurt, Pfarre St. Ruprecht
Ankunft: Freitag, 1.7., 17:00 Uhr 
Abfahrt: Sonntag, 3.7., Mittag
Weitere Infos und Anmeldung unter
office@youthforlife.net               (tb)


